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Gefängnisse in Estland sind ausgebucht
TALLINN (APA). Die estnische Polizei weiß derzeit nicht wohin
mit festgenommenen Personen, weil alle Gefängnisse und selbst
Arrestzellen in Wachstuben im ganzen Land voll sind. Innenmi-
nister Marko Pomerants forderte gestern das Justizministerium
auf, dringend Abhilfe zu schaffen.

bekommt der neue erste ständige EU-Ratspräsident Herman van
Rompuy als Amtsentschädigung zwölf Mal im Jahr. Dasselbe ver-
dienen EU-Kommissionspräsident Jose Manuel Barroso und EU-
Parlamentspräsident Jerzy Busek.
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„Hetzjagd“ auf Berlusconi
REAKTIONEN: PDL macht Opposition und Medien für Angriff auf den Ministerpräsidenten verantwortlich

ROM (mit). Trotz der Auffor-
derung von Staatspräsident
Giorgio Napolitano an die
Parteien, moderatere Töne in
der politischen Debatte anzu-
schlagen, ist es gestern in der
Abgeordnetenkammer zu
spannungsgeladenen Mo-
menten bei der Diskussion
über den Angriff auf Minister-
präsident Silvio Berlusconi
gekommen.

Der PDL-Fraktionschef in der
Abgeordnetenkammer, Fabrizio
Cicchitto, beschuldigte die Me-
diengruppe Repubblica-L´Es-
presso, die Oppositionspartei
„Italien der Werte“ um Antonio
Di Pietro und die PD, mit ihrer
Hasskampagne gegen Berlusco-
ni den psychisch labilen Mass-
imo Tartaglia zu seiner Tat ge-
trieben zu haben.

„Der Täter hat unter dem Ein-
fluss einer scharfen Hasskam-
pagne gegen Berlusconi gehan-
delt, für die jeder seine Verant-
wortung übernehmen muss“,
erklärte Cicchitto. Als sich Di Pi-
etro zu Worte melden wollte,
verließen die Parlamentarier der
PDL aus Protest den Saal. Die
PDL macht ihn für die „Hetz-
jagd“ auf den Medienzaren ver-
antwortlich. Der Ex-Staatsan-
walt erwiderte scharf: „Wir las-
sen uns nicht einschüchtern.

Wir führen die Opposition gegen
diese Regierung, nicht weil wir
Berlusconi hassen, sondern weil
wir unser Land lieben“. Berlus-
conis Sprecher Paolo Bonaiuti
berichtete, der Ministerpräsi-
dent habe sich noch auf der
Fahrt zu der Wahlveranstaltung
am Sonntag besorgt über das
Klima des Hasses geäußert. „Er
sagte mir: ,Dieses Klima des
Hasses und der Spannung

macht mir wirklich Sorgen. Ich
schließe nicht aus, dass mir et-
was zustoßen könnte'“.

Innenminister Roberto Maro-
ni nannte den Angriff auf Berlus-
coni eine wohlüberlegte Tat, die
durch lange anhaltenden Ärger
über Berlusconi angestachelt
worden sei. Zugleich nahm Ma-
roni die Sicherheitskräfte in
Schutz und erklärte, sie hätten
den Angriff nicht verhindern

können. Morgen (Donnerstag)
werde der Ministerrat strengere
Sicherheitsmaßnahmen ergrei-
fen, kündigte Maroni an. Außer-
dem will der Minister Maßnah-
men zur Verdunkelung von
Webseiten in Angriff nehmen,
die zur Gewalt aufhetzen. Die
Opposition warnte jedoch vor
der Gefahr, dass die Demonstra-
tionsfreiheit in Italien beschnit-
ten werden könnte.

WASHINGTON (APA/dpa).
Wegen Unterstützung inter-
nationaler Terrorgruppen
muss ein 23 Jahre alter mus-
limischer Amerikaner für 17
Jahre hinter Gitter. Ehsanul
Islam Sadequee war zuvor
unter anderem für schuldig
befunden worden, Videoauf-
nahmen von Regierungsge-
bäuden in Washington ge-
macht und sie an ausländi-
sche Terroristen, darunter in
Bosnien, geschickt zu haben.
„Hier geht es nicht um Ihren
Glauben“, sagte Richter Wil-
liam Duffey nach der Verkün-
dung des Strafmaßes in At-
lanta (US-Bundesstaat Geor-
gia).„Es geht hier um Recht
und Gesetz in diesem Land
und Ihre Entscheidung, dass
sie nicht für Sie gelten“, zitier-
te ihn der Fernsehsender
CNN.

17 Jahre Haft für
Terrorunterstützer

Anschlag in Kabul
fordert 9 Todesopfer

KABUL (APA/dpa). Ein
Selbstmordattentäter hat
gestern im schwer bewach-
ten Diplomatenviertel der af-
ghanischen Hauptstadt Ka-
bul mindestens acht Men-
schen mit in den Tod
gerissen. 40 weitere Men-
schen seien bei der schweren
Detonation der Autobombe
verletzt worden, teilte das In-
nenministerium mit. Unter
den Toten seien vier Frauen.
Zu der Detonation kam es in
der Nähe des Heetal-Hotels
(Hital) im Viertel Wazir Akbar
Khan. In dem Hotel steigen
regelmäßig internationale
Journalisten ab. Die radikal-
islamischen Taliban wiesen
jede Verantwortung für die
Bluttat zurück.

Guantanamo-Insassen
kommen nach Illinois
WASHINGTON (dpa) Die
Schließung des weltweit kri-
tisierten Gefangenenlagers
Guantánamo Bay rückt einen
wichtigen Schritt näher. Ein
Hochsicherheitsgefängnis im
US-Bundesstaat Illinois wird
nach einem Zeitungsbericht
zur neuen Unterkunft für
Häftlinge des Militärlagers
auf Kuba. Präsident Barack
Obama habe angeordnet, das
Thomson Correctional Cen-
ter im Nordwesten des Staa-
tes für die Bundesregierung
zu kaufen, berichtete die
„New York Times“ gestern aus
Illinois.

Verschwundene E-Mails
aus Bush-Zeit wieder da
WASHINGTON (APA/dpa). Eine
riesige Daten-Schlamperei aus
der Ära von US-Präsident
George W. Bush ist behoben: 22
Millionen verschwunden ge-
glaubte E-Mails des Weißen
Hauses sind wieder da. Compu-
tertechniker bargen den elektro-
nischen Briefverkehr, nachdem
zwei US-Organisationen die US-
Regierung 2007 nach Berichten
über Millionen von verscholle-
nen Mails verklagt hatte. „Wir
haben unser Bestes getan, so
viele Mails wie möglich auf Not-
fallspeichern zu finden oder zu
rekonstruieren“, sagte Kristen
Lejnieks vom Nationalen Sicher-
heitsarchiv der George-Wa-
shington-Universität in der US-
Hauptstadt, das einer der beider
Kläger war.

Kundus-Affäre setzt
Merkel unter Druck

BERLIN (APA/AP). In Deutsch-
land setzt die Kundus-Affäre
jetzt auch Bundeskanzlerin An-
gela Merkel (CDU) unter Druck.
Die Forderung der Opposition
nach einer offiziellen Stellung-
nahme der Regierungschefin
lehnte die schwarz-gelbe Koali-
tion gestern ab. Doch könnte die
Kanzlerin schon im Jänner vor
den neuen Untersuchungsaus-
schuss des Bundestags zitiert
werden. Zuerst soll Verteidi-
gungsminister Karl-Theodor zu
Guttenberg (CSU) vor dem Gre-
mium aussagen. Der Ausschuss
will die Regierung mindestens
ein Jahr lang wegen des ver-
hängnisvollen NATO-Luftan-
griffs in Nordafghanistan in die
Zange nehmen. Die Attacke am
4. September mit bis zu 142 To-
ten hatte die Bundeswehr be-
fohlen – unter anderem in der
Absicht, Taliban-Führer zu tö-
ten. Doch waren auch viele Zivi-
listen umgekommen. SPD-Frak-
tionschef Frank-Walter Stein-
meier verlangte eine Erklärung
im Bundestag.

Grünes Licht für rasche
Seligsprechung
WARSCHAU (APA). Papst Bene-
dikt XVI. will laut Medienspeku-
lationen noch in dieser Woche
grünes Licht für die Seligspre-
chung seines Vorgängers Johan-
nes Paul II. geben. Der Papst
werde per Dekret den „heroi-
schen Grad“ an Tugend des Woj-
tyla-Papstes anerkennen, mel-
dete der Polnische Rundfunk
gestern, wie Kathpress berichte-
te. Für die Erhebung zur Ehre
der Altäre seien dann nur noch
mehrere Instanzen im Wunder-
prozess erforderlich.

Prozess gegen die Zeitungsmacher
MINDERHEITEN: Baskenzeitung „Egunkaria“ soll laut Anklage ETA-Terroristen unterstützt haben

MADRID (dpa). Wegen des Vor-
wurfs der Unterstützung von
ETA-Terroristen ist gestern in
Madrid ein Prozess gegen die
Verantwortlichen einer baski-
schen Zeitung eröffnet worden.

Der frühere Chefredakteur der
Zeitung „Euskaldunon Egunka-
ria“, Martxelo Otamendi, und
vier leitende Mitarbeiter müssen
sich als Angeklagte vor dem Na-
tionalen Gerichtshof in Madrid
verantworten, obwohl die
Staatsanwaltschaft keine Ankla-
ge erhoben hatte.

Die Anklagebehörde hatte
schon vor drei Jahren eine Ein-
stellung des Verfahrens gefor-
dert, weil sich nach ihrer Ansicht
die Vorwürfe gegen die Zei-
tungsmacher nicht beweisen lie-
ßen. „Egunkaria“ war die einzige
Zeitung gewesen, die aus-
schließlich in baskischer Spra-
che erschien. Das Blatt war 2003
auf Anordnung eines Ermitt-

lungsrichters geschlossen wor-
den, weil nach Ansicht des Juris-
ten der Verdacht bestand, dass
die Zeitung die Terroristen der

Untergrundorganisation ETA
unterstützt haben soll. Die An-
geklagten bestritten die Vorwür-
fe.

Politiker mehrerer baskischer
Parteien und der katalanischen
Linksrepublikaner protestierten
vor dem Gericht gegen die Eröff-
nung des Prozesses. Sie warfen
der spanischen Justiz einen An-
griff auf die Pressefreiheit vor.
Der Verlag der Zeitung war auf
Geheiß des Ermittlungsrichters
aufgelöst worden, obwohl in
dem Verfahren noch kein Urteil
gesprochen war.

Der Prozess wurde aufgrund
der Klage von zwei Anti-Terror-
Initiativen eröffnet, die ur-
sprünglich nur als Nebenkläger
aufgetreten waren. Die Ange-
klagten verweigerten vor dem
Gericht die Aussage. In einem
gemeinsamen Kommuniqué er-
klärten sie: „Wir werden vor Ge-
richt gestellt, weil wir uns für die
baskische Sprache, für den Jour-
nalismus im Baskenland, für un-
sere Kultur und für unser Land
eingesetzt haben.“

Elf Tote bei Anschlägen auf Kirchen
KONFLIKT: Zwei christliche Gotteshäuser in Mossul mit Sprengsätzen zerstört – Gewalt nimmt kein Ende
BAGDAD (APA/AP). Bei zwei
Anschlagserien im Irak sind ges-
tern mindestens elf Menschen
getötet worden. Im Zentrum
Bagdads gingen in der Früh in
der besonders gesicherten Grü-
nen Zone des Regierungs- und
Diplomatenviertels drei Auto-
bomben hoch.

Die Sprengsätze explodierten
auf einem Parkplatz vor der ira-
nischen Botschaft, in der Nähe
des Außenministeriums und vor
einem Restaurant. Über die Zahl
der Opfer machten die Behör-
den unterschiedliche Angaben:

Während die Polizei von vier To-
ten und 15Verletzten sprach, be-
richtete ein Sprecher der Sicher-
heitsbehörden von nur einem
Toten und vier Verletzten. Eine
Erklärung für die unterschiedli-
chen Angaben war zunächst
nicht zu erhalten.

In der nordirakischen Stadt
explodierten drei Autobomben
vor christlichen Kirchen. Nach
Polizeiangaben wurden elf Men-
schen getötet und 40 weitere
verletzt. Der erste Sprengkörper
ging vor dem Gotteshaus im
Westen der Stadt hoch. Als sich

Schaulustige am Tatort versam-
melten, detonierte die zweite
Bombe.

Der dritte Sprengsatz, der im
Norden der Stadt vor einer Kir-
che gezündet wurde, richtete
den Angaben zufolge nur Sach-
schäden an. Die christliche Min-
derheit in der für ihre ethnische
und religiöse Vielfalt bekannten
Stadt ist wiederholt Ziel von An-
schlägen geworden. In der nörd-
lichen Stadt Kirkuk starb gestern
ein Offizier durch eine Haftbom-
be, die an einem Militärfahrzeug
befestigt worden war.

Politik

Ein Berlusconi-Fan demonstriert vor dem Krankenhaus, in welches der Premier eingeliefert wurde. Andrea Raso

Blick in den einstigen Redaktionsraum von „Euskaldunon Egunkaria“. gp

Anschlag auf Kirche. SHEHAB AHMED


